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      Hallo Leserfreund,

      der Royal-Elite-Epilog markiert das Ende der Royal-Elite-Serie. Diese Bücher und diese Paare waren eine Erfahrung, die ich für den Rest meines Lebens nicht mehr vergessen werde. Ich hoffe, du genießt ihren ausführlichen Epilog und den Blick in ihre Zukunft.

      Bitte lies bis zum Ende … du willst doch keine Überraschungen verpassen!

      Der Royal-Elite-Epilog spielt nach dem Ende aller anderen Bücher und kann nicht alleine gelesen werden. Du musst zuerst die vorherigen Bücher der Reihe lesen.

      Royal-Elite-Serie:

      
        
          	
        Grausamer König
      

      	
        Abtrünniger King
      

      	
        Steels Prinzessin
      

      	
        Vereinigtes Königreich
      

      	
        Schwarzer Ritter
      

      	
        Teuflischer Prinz
      

      	
        Skrupelloses Imperium
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            ASTRID

          

          ALTER: ZWANZIG

        

      

    

    
      »Das ist nicht lustig.«

      Mein Herz schlägt fast durch meinen Brustkorb, auch wenn ich versuche, meine Stimme unbeschwert zu halten.

      Die Geräusche des Regens prasseln auf das Herrenhaus der Kings nieder und tränken den Brunnen in der Mitte des Gartens und die Bäume in der Ferne.

      Ich hätte wissen müssen, dass er nichts Gutes im Schilde führt.

      Levi führt immer etwas Böses im Schilde.

      »Levi?«, rufe ich mit zögerlicher Stimme, als meine Schritte in der Nähe des überdachten Flurs des Herrenhauses der Kings ins Stocken geraten.

      Ich sehe mich um und erwarte einen seiner geschmacklosen Streiche, bei denen er mich von hinten anspringt.

      Ich werde es ihm wahrscheinlich nie zugestehen, aber diesen Teil von ihm liebe ich am meisten. Mit ihm wird es nie langweilig.

      Er macht meine Tage unvergesslich und meine Nächte so aufregend wie eine Achterbahnfahrt.

      Gestern sah er mich beim Mittagessen mit ein paar meiner College-Freunde, die irgendwie alle männlich waren. Levi beschloss, ein Arschloch zu sein und mich vor allen zu küssen, bis ich mich entschuldigen und gehen musste.

      Es tut mir immer noch weh, wie er mich hart und schnell gegen die Tür genommen hat, sobald wir in seiner Wohnung waren.

      Das ist seine Art der Bestrafung. Ein Spiel, das er mit meinem Körper spielt und das ich niemals beenden möchte.

      Sobald wir unseren Abschluss gemacht hatten, beschloss Levi, allein zu leben. Er hat seinen Treuhandfonds immer noch nicht angerührt und lebt von seiner überbordenden Karriere bei Arsenal. Es erstaunt mich, wie er gleichzeitig spielen und studieren kann. Ich fühle mich allein mit dem Kunststudium so überfordert.

      Auf dem Papier wohne ich immer noch bei Papa, aber in Wirklichkeit übernachte ich meistens in Levis Wohnung.

      Wir leben jetzt praktisch zusammen.

      »Wirst du noch lange so kindisch sein?«, frage ich und reibe mir die Arme.

      Ein Schauer überläuft meine nackten Gliedmaßen, und das liegt nicht an der Kälte. Ein Teil von mir brodelt, juckt und fährt wegen dem, was er vorhaben könnte, fast aus der Haut.

      Levi ist vielleicht erwachsen geworden, aber er ist immer noch das gleiche unberechenbare Arschloch, das meine Welt auf den Kopf stellen will.

      Der einzige Unterschied ist, dass ich es liebe. Nein, ich sehne mich danach. Manchmal habe ich das Gefühl, dass sein Wahnsinn den meinen widerspiegelt.

      Und jedes Mal, wenn ich morgens mit diesem Gesicht neben mir aufwache, spreche ich ein stilles Gebet, um immer neben ihm aufzuwachen.

      Er mag meine Welt erschüttern, aber er ist auch der Einzige, der sie im Gleichgewicht halten kann. Er ist mein Anker und mein Frieden. Er hat einige Besitz- und Kontrollprobleme, aber das ist ein Teil von Levi Kings Persönlichkeit.

      Nachdem ich seinen Onkel und seinen Cousin kennengelernt habe, kann ich sagen, dass Levi der sicherste von ihnen ist – ein Schock, ich weiß.

      Sie haben irgendetwas im Blut der Familie verkorkst.

      Sie sind alle auf ihre eigene Art und Weise verdreht, und sie entschuldigen sich nicht dafür.

      Ein Geräusch ertönt hinter mir. Ich bleibe stehen, schaue zur Seite, und mein Atem geht stoßweise.

      »Levi?«

      Nichts.

      Ich warte ein paar Sekunden lang und atme erneut aus. Ich werde wieder hineingehen. Zur Hölle mit Levis Spielen.

      Etwas prallt von hinten gegen mich. Ich schreie auf, bis ich seine Wärme und seinen unverwechselbaren Duft erkenne.

      »Was habe ich dir darüber gesagt, nicht aufzupassen, Prinzessin?«, spricht er an meinem Ohr, bevor er an meinem Ohrläppchen knabbert. »Genau dann werde ich immer zuschlagen.«

      »Du bist furchtbar.« Ich versuche, meinen Herzschlag zu kontrollieren.

      »Du liebst mich immer noch dafür.«

      »Vielleicht tue ich das nicht mehr«, ärgere ich ihn. »Vielleicht verliebe ich mich in jemand anderen aus meiner Klasse.«

      »Willst du wirklich das Blut aller deiner Klassenkameraden an deiner Hand haben?«

      Ich schnappe gespielt nach Luft. »Das würdest du nicht.«

      »Oh, das würde ich sehr gerne.«

      Ja. Er ist verrückt genug dafür.

      Bevor ich etwas sagen kann, nimmt er mich in seine Arme. Ich keuche auf, als er direkt in den Regen läuft, und ich quietsche vor lauter Aufregung, als das Wasser uns durchnässt.

      Seine Lippen prallen auf meine, und er küsst mich, bis ich nur noch ihn atmen kann. Es ist zum Verzweifeln und raubt mir den Verstand und mein ganzes Umfeld.

      Er verzehrt immer noch jeden Zentimeter von mir mit einer einzigen Berührung.

      Das Gefühl, mit ihm im Regen zu stehen, wird nie langweilig. Das ist eines meiner liebsten Dinge, die ich mit ihm mache.

      Anstatt mich in seinen Armen zu drehen, stellt er mich auf die Füße und tritt zurück.

      Bevor ich begreifen kann, was los ist, geht er auf die Knie und holt einen Ring mit einem großen Diamanten aus seiner Tasche.

      »Du hast meinem Leben einen Sinn gegeben, und ich möchte jeden einzelnen Moment mit dir verbringen.« Er sieht zu mir auf, sein nasses blondes Haar klebt an seinen Schläfen und seine blassblauen Augen leuchten intensiv. »Würdest du mich heiraten, Prinzessin?«

      »Ja! Eine Million Mal ja, Levi!«

      Ich ziehe ihn hoch und presse meine Lippen auf seine, während er mir den Ring auf den Finger steckt.

      »Ich melde mich freiwillig als Trauzeuge!«, ruft Ronans Stimme von hinten zu uns herüber.

      Levi und ich hören auf, uns zu küssen, aber er hält mich immer noch im Regen fest.

      Die vier apokalyptischen Reiter – die aktuellen Stürmer der Elites – jubeln mit viel Gejohle.

      Tatsächlich jubeln nur Dan, Xander, Ronan und Cole. Aiden lehnt mit gekreuzten Knöcheln an der Wand und hat einen gelangweilten Gesichtsausdruck, während er durch sein Handy scrollt.

      Letztes Jahr dachte ich noch, Aiden könnte leicht psychopathisch sein, aber jetzt bin ich mir fast sicher, dass er eine klinische antisoziale Störung hat.

      Nichts hat einen Wert für ihn.

      Die einzigen Male, dass ich sehe, dass er seinen gelangweilten Gesichtsausdruck verliert, ist, wenn eine gewisse Eisprinzessin in der Nähe ist.

      »Oh Scheiße!«, ruft Dan gespielt schockiert aus. »Bin ich dann die Brautjungfer?«

      Ich lache, und es klingt sorglos und glücklich. »Klar, Bug.«

      Papa tritt mit einem stolzen Lächeln zur Haustür hinaus. Jonathan stellt sich neben ihn und schaut zwischen seinem Sohn und seinem Neffen hin und her.

      Manchmal denke ich, er möchte, dass Aiden mehr wie Levi ist. Manchmal scheint er genau das Gegenteil zu wollen.

      Ich würde Papa und Jonathan nicht als Freunde bezeichnen, aber sie tolerieren sich so sehr, dass sie sich gegenseitig zu Hause besuchen, wenn wir sie einladen.

      »Ich bin glücklich«, flüstere ich Levi zu. »Danke, dass es dich gibt, mein König.«

      Er lächelt. »Danke, dass du mir gehörst, Prinzessin.«

      Und dann küsst er mich wieder.
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            AIDEN

          

          ALTER: ACHTZEHN

        

      

    

    
      Negative Energie brummt unter der Oberfläche. Sie steigt und steigt mit jeder Sekunde. Die laute Musik und die betrunkenen Leute in Astors Villa sind nicht gerade hilfreich.

      Knight reicht mir einen Joint, aber ich schüttele den Kopf.

      Scheiß auf diesen Scheiß.

      Ich bin stinksauer.

      Und ich weiß genau, warum ich so sauer bin.

      Heute Abend war ein Halbfinalspiel, und Elsa kam und blieb die ganze Zeit über zum Zuschauen. Ja, sie ist endlich zu einem meiner Spiele gekommen. Dieses Mal war es für mich und nicht für irgendeinen anderen Wichser.

      Um das Ganze abzurunden, trug sie mein T-Shirt. Nummer Elf, King. Ich musste mich davon abhalten, auf die Treppe zu stürmen, das Shirt auszuziehen und sie auf der Stelle zu ficken.

      All die lästigen Leute, die anwesend waren, haben meiner Fantasie einen Riegel vorgeschoben.

      Stattdessen habe ich während des Spiels alles gegeben. Ich habe zwei Tore geschossen, um das Funkeln in ihren blauen Augen zu sehen.

      Entgegen der landläufigen Meinung bin ich ein Geber. Ich nehme einfach mehr, als ich gebe.

      Nun zurück zum eigentlichen Problem von heute Abend. Elsa und ich wollten zum MeetUp fahren, wo ich die ganze Nacht ihren Körper verehren könnte.

      Ich hatte Pläne, die mit ihrem Stöhnen begannen und damit endeten, dass sie meinen Namen schrie.

      Wie man sieht: Ein Geber.

      In letzter Minute hat Elsa entschieden, dass sie zu Astors Party gehen will. Ich habe ihm gesagt, er solle sie absagen, aber das Arschloch verschwand irgendwo, um zu trinken und zu ficken – wahrscheinlich beides gleichzeitig.

      Ich sitze hier mit einem mürrischen Knight fest, der mehr Gras geraucht hat als ein Hippie und stöhnt wie ein geschiedener alter Mann, wenn er an seine Rente denkt.

      Nash ist verschwunden. Er ist in letzter Zeit oft unangekündigt verschwunden.

      Elsa ist nirgends zu sehen.

      Ich ziehe mein Handy und lese unser letztes Gespräch.

      Elsa: Warte auf Ronans Party auf mich.

      Aiden: Nein.

      Elsa: Komm schon. Tu es für mich?

      Aiden: Immer noch ein Nein.

      Elsa: Bitte?

      Aiden: Ich ficke dich so lange ich will im MeetUp. Du kannst deine Meinung nicht ändern.

      Elsa: Ich habe meine Meinung nicht geändert. Du darfst mich so lange ficken, wie du willst, wenn du in Ronans Haus wartest.

      Das ist die SMS, die mich überzeugt hat.

      Ich sollte Nash nicht vorwerfen, dass er mit seinem Schwanz denkt, wenn ich das auch manchmal tue.

      Okay, die meiste Zeit über.

      Elsa hat die SMS vor mehr als einer Stunde geschickt, aber sie ist immer noch nicht hier.

      Van Doren steht in der Mitte der Tanzfläche und flirtet mit allen Mädchen, die er sehen kann.

      Seine Grufti-Schwester sitzt in der Ecke und verschmilzt fast mit einer Pflanze. Wenn der Marquis de Sade und Schneewittchen eine Tochter hätten, dann wäre sie es.

      Normalerweise wäre Elsa bei ihnen. Wenn sie es nicht ist, bleibt nur eine weitere Person übrig.

      Ich stoße Knight mit meinem Ellenbogen an. »Wo ist Reed?«

      »Ist mir doch egal.«

      »Ich habe nicht gefragt, ob es dich interessiert, ich habe gefragt, wo sie ist.« Ich halte eine Hand hoch. »Und tu nicht so, als ob du nicht die ganze Zeit über genau wüsstest, wo sie ist.«

      Er wirft mir einen Blick zu. »Selbst wenn ich es wüsste, würde ich es dir nicht sagen. Was sagst du dazu, King?«

      Dieser kleine Wichser.

      Ich will ihm gerade die Antwort entlocken, als mein Telefon vibriert.

      Elsa: Erinnerst du dich an unser Zimmer in Ronans Villa?

      Ich muss nicht einmal darüber nachdenken, welchen Raum sie damit meint. Es gibt nur einen in Astors Villa, der uns gehört.

      »Hey, Knight?«

      »Was?«, grummelt er von seinem Platz neben mir. Er sitzt schon seit einer Stunde wie ein Zombie da.

      »Weißt du, was Reed neulich über dich gesagt hat?«

      Seine Augen funkeln zum ersten Mal heute Abend. Tut mir leid, Arschloch.

      Er verbirgt seine Reaktion jedoch schnell wieder. »Das ist mir egal.«

      »Bist du sicher? Es war irgendwie ein Tabu.«

      Sein Adamsapfel wippt beim Schlucken. Als er spricht, ist seine Stimme leise. »Was hat sie gesagt?«

      »Selbst wenn ich es wüsste, würde ich es dir nicht sagen. Was sagst du dazu, Knight?«

      Ich grinse und gehe. Ich spüre, wie er mir den Rücken zudreht, ohne dass ich mich umdrehen muss.

      Ich nehme zwei Stufen auf einmal und befinde mich im zweiten Stock. Die Musik von unten wird schließlich leiser.

      Meine Muskeln spannen sich bei der Aussicht an, Elsa zu finden. Ich habe sie seit gestern nicht mehr berührt, und irgendetwas fühlt sich komisch an.

      Ich nehme meine Gedanken über die Möglichkeit, genug von Elsa zu bekommen, zurück. Das wird nicht passieren. Nicht in diesem Leben.

      Meine beschissenen Freunde sagen mir, dass ich zu besitzergreifend bin. Ich ignoriere ihre Kommentare vor Elsa, aber ich mische mich bei jeder Gelegenheit hinter ihrem Rücken in ihr Leben ein.

      Seit Elsas Entlassung aus dem Krankenhaus ist sie ein neuer Mensch geworden.

      Zum einen geht sie offener mit ihrer Zuneigung zu mir um. Sie ist anspruchsvoller, wenn es um das geht, was sie für ihr Recht hält, aber vor allem ist sie genauso wie ich voll dabei.

      Ich kann es jetzt spüren, wenn sie ihre Augen öffnet und lächelt, anstatt die Stirn zu runzeln. Wenn sie mich umarmt, anstatt sich zurückzuziehen.

      Noch leben wir getrennt, aber ich habe vor, das zu ändern, sobald wir an der Uni sind.

      Der Schreck, den sie mir im Krankenhaus eingejagt hat, wird nie wieder passieren. Dr. Albert, ihr Herzarzt, hat ihren Zustand aufmerksam beobachtet. Die Medikamente reichen aus, um ihr Herzklopfen im Moment zu regulieren. Sie ist stabil und gesund, aber wir sollen sie genau beobachten, falls sich ihr Zustand wieder verschlechtert.

      Vergiss ihre Tante, ihren Onkel und ihren Vater. Ich bin viel schlimmer geworden als sie, wenn es darum geht, sie zu überwachen. Ich merke, dass es Elsa manchmal nicht gefällt, aber ich habe ihr klargemacht, dass ich nicht mehr mit ihrer Gesundheit herumspielen werde.

      Ich werde auf keinen Fall zulassen, dass sie wieder so in Gefahr gerät wie damals im Keller.

      Sobald ich an der Tür ankomme, schiebe ich sie auf. Die Nachttischlampe ist das einzige Licht, das brennt.

      Hier hatte ich Elsa zum ersten Mal ganz für mich allein und das erste Mal, als sie diese Lippen um meinen Schwanz legte.

      Ich lehne mich mit dem Rücken gegen die Tür und schließe sie ab. »Sweetheart?«

      »Hier drin«, ruft sie aus dem Badezimmer. »Eine Sekunde.«

      »Nimm dir alle Sekunden, die du brauchst«, rufe ich zurück, während ich meine Jacke, mein Hemd und dann meine Hose mit den Boxershorts ausziehe.

      Wenn sie denkt, dass wir hier sind, um zu feiern, wird sie enttäuscht werden.

      Ich stehe mit dem Rücken zum Bad und lege meine Kleidung auf den Stuhl, als mich winzige Arme von hinten umschließen. Jetzt weiß ich, warum sie so leise sein kann, wenn sie sich bewegt. Das hat sie sich vor zehn Jahren angewöhnt, als sie sich zu mir geschlichen hat.

      »Wow«, haucht sie gegen meinen Rücken. »Du bist bereit.«

      »Ich bin immer bereit, Sweetheart.«

      Ihre Lippen finden in einem keuschen Kuss meinen Rücken, während sie murmelt: »Ich bin auch bereit.«

      Ihr Oberkörper, der an meinen Rücken geklebt ist, ist vollständig bekleidet, also kann sie nicht nackt sein.

      Das können wir ändern.

      Ich drehe mich um und erstarre.

      Elsa steht vor mir, und ihre Haare fallen neben ihren Brüsten hinunter. Sie trägt mein Elites-Shirt mit der Nummer Elf und meinem Nachnamen darauf.

      Sie trägt offensichtlich nichts darunter, wenn man die sichtbaren Spitzen ihrer Brustwarzen betrachtet. Das Ding bedeckt kaum ihre Muschi. Ihre langen, athletischen Beine sind komplett nackt, während sie zappelt.

      »Was denkst du?«, fragt sie vorsichtig. »Gefällt es dir?«

      »Gefallen?« Ich knurre und stürze mich auf sie wie ein verdammter Höhlenmensch.

      Sie quiekt, als ich sie hochhebe und aufs Bett werfe. Ihre Arme schlingen sich um meinen Hals und ihre Beine um meine Taille.

      Meine Lippen finden ihre in einem wilden Kuss, lang und verzweifelt. Ich habe den ganzen Tag nach ihrem Geschmack gehungert. »Weißt du, wie sehr du mich warten lassen hast, Sweetheart?«

      »War es das wert?«, keucht sie gegen meinen Mund und ihre Brust hebt und senkt sich in einem schnellen Rhythmus.

      »Verdammt, ja, das war es, aber du wirst es wiedergutmachen.« Ich fahre mit meiner Zunge über ihre Ohrmuschel. »Mir wurde versprochen, dass ich dich so lange ficken kann, wie ich will.«

      Sie lacht und die Lust leuchtet in ihren Augen. »Und wenn ich Nein sage?«

      »Dann werde ich dich noch länger ficken.«

      Ihre blauen Augen werden herausfordernd. Das ist ein Spiel von uns, das wir machen, wenn Elsa will, dass ich hart und gnadenlos mit ihr umgehe.

      »Und wenn ich wieder Nein sage?« Ihre Stimme ist kaum ein Murmeln.

      »Dann noch länger.«

      Sie greift zwischen uns und fährt mit ihrem Finger über meinen Schwanz. Er war halbhart, seit sie mich umarmt hat. Bei ihrer Berührung erwacht mein Schwanz augenblicklich zum Leben.

      Der verdammte Verräter ist auf einer Elsa-Viagra-Pille. Sie ist die Einzige, die ihn wieder zum Leben erwecken kann.

      »Scheiße, Sweetheart. Wenn du deine Hand nicht bewegst …«

      »Was?«, fragt sie.

      »Dann werde ich dich fesseln«, flüstere ich ihr dunkel ins Ohr und spüre, wie sie scharf nach Luft schnappt.

      Wir machen das nicht oft, aber immer wenn wir es tun, lässt Elsa völlig los. Meine kleine Frozen findet es toll, wenn ich ihr beim Sex den Willen nehme. Langsam gesteht sie sich diese Tatsache ein.

      Babyschritte.

      Sie lässt meinen Schwanz los und streift das T-Shirt ab.

      Ich ergreife ihre Hand und halte sie auf. »Ich werde dich mit meinem Namen ficken, der auf dir eingebrannt ist, und dann wirst du mich reiten und ihn tragen. Dann ziehe ich es aus, fessle deine Hände damit und ficke deinen kleinen Arsch.«

      Ein roter Schimmer überzieht ihre Wangen. Ich genieße ihre Reaktion auf meine Worte, während sie an ihrer Unterlippe knabbert. »Solange du willst?«

      »Solange ich will, Sweetheart.«

      Meine Lippen finden ihre, und ich ramme mit einem brutalen Ruck in sie hinein. Meine Bauchmuskeln spannen sich durch die rücksichtslose Kraft meines Stoßes an. Sie wölbt sich vom Bett. Ihre Arme und Beine umklammern mich wie ein Schraubstock.

      In Momenten wie diesen, wenn Elsa und ich eins sind, verschwindet die ganze Welt.

      Das Bedürfnis, sie zu besitzen, pocht unter meiner Haut und krallt sich in meine Knochen. Es ist mehr als eine Besessenheit oder gar eine Sucht. Es ist Licht in der Dunkelheit, das mich von innen heraus verbrennt.

      Je mehr sie sich an mir festhält, als wäre ich ihr Anker, desto mehr falle ich in ihre Wärme.

      Mit Elsa zusammen zu sein ist genauso wie vor zehn Jahren. Sie brachte immer Ruhe in meinen chaotischen Kopf.

      Der einzige Unterschied ist, dass ich in ihrer Gesellschaft perverser wurde.

      Küssen und Umarmen sind nicht mehr genug. Jetzt gehört sie mir, mit Leib, Herz und Seele.

      Zuerst hat sie sich unter meine Haut gegraben, dann in mein Gehirn und dann in mein Herz. Sie hat sich dort ein gemütliches Plätzchen eingerichtet. Jetzt schlägt das verdammte Ding nur noch für sie.

      Nachdem ich tief in ihren Wänden gekommen bin und sie zweimal hintereinander zum Orgasmus gebracht habe, liegt Elsa schlaff da und wirkt völlig erschöpft.

      Ich werde ihr wahrscheinlich ein Bad einlassen müssen.

      »Habe ich dir schon gesagt, wie verrückt dein Durchhaltevermögen ist?« Sie rollt sich auf die Seite und stützt sich mit dem Ellenbogen ab, so dass sie mir zugewandt ist.

      Ich ziehe an dem T-Shirt, das immer noch ihre Titten bedeckt. »Wir haben noch nicht die Runde ohne das Shirt gemacht.«

      »Ich gebe auf.« Sie lacht. »Ich gebe ganz und gar auf.«

      »Gut. Denn ich habe nicht gescherzt. Ich halte meine Versprechen, Sweetheart.«

      Ein Funkeln leuchtet in ihren hellen Augen, während sie an ihrer Unterlippe knabbert. Dann lässt sie ihn schnell los, weil sie denkt, dass ich diese Geste nicht deuten kann.

      Es ist nutzlos. Ich weiß schon, dass sie etwas in ihrem geschäftigen Kopf hat.

      »Was ist los?«

      Sie sagt nichts.

      Meine Lippen verziehen sich zu einem Grinsen. »Sag es mir – oder ich füge noch eine Runde gründliches Ficken hinzu.«

      »Du hast gesagt, du hältst alle deine Versprechen«, beginnt sie.

      »Das tue ich.«

      »Was ist mit den Versprechen von vor zehn Jahren?«

      Darum geht es also. Ich lächele innerlich, aber ich zeige ihr nichts. »Ich weiß es nicht. Du hast dich immer noch nicht für deine Universität entschieden.«

      Wir haben in den letzten Monaten darüber gesprochen. Ich war mehr als bereit, Oxford sausen zu lassen und nach Cambridge zu gehen – auch wenn es nicht die beste Uni für Betriebswirtschaft ist und Jonathan sich darüber ärgern würde.

      All das spielt keine Rolle. Ich habe schon beschlossen, dass Elsa und ich an der Uni zusammenwohnen werden. Ich werde nicht den ganzen Fernbeziehungsscheiß machen.

      »Ich lasse Oxford sausen«, sage ich ihr ganz sachlich. Es ist mir egal, was irgendjemand dazu zu sagen hat.

      »Schade.« Sie schmollt. »Ich habe
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